
Sıtuation adauUS, die dadurch charakterisiert ist, daß die elıgıon weitgehen! den zentralen
atz 1mMm Bewußtsein des Menschen verloren hat Reflexion, Theorie einerseits un!: Zeugni1s
andererseıits werden 1n ihrer Bedeutung TÜr die eligion bedacht Der vierte Beitrag will,
ausgehen VO der rage, ob das Christentum 1ıne eligıon NeNnNen sel der nıcht, die
Grun:  ınıen eiıner Phänomenologie des Christentums herausstellen Das füunite Reierat Tag
ach der Identität des Christlichen ın selner eschichte und geht dem Problem des
Pluraliısmus nach Der letzte Aufsatz versucht die igenar' des Politischen sehen und,
WEeNll auch 1U In Andeutungen, hinzuführen ZAU politischen Handeln wWwWI1e auch 1mMm Zusam-
menhang mıiıt der Unterscheidung des Christlı  en ZU. geklärten Selbstverständnis un:'
Selbstvollzug des Christentums. — EFs ist dankbar anzuerkennen, daß der Verfasser au{f grund-
legende, wenn uch IUr das Tagesgeschehen Wwen1g spektakuläre, nichtsdestoweniger be-
eutende Unters  eidungen hınwelst. In dieser Hinsicht ann der Leser ıne VO  - AnNn-

gewinnen. Leider wird kaum ein Gedanke hınreichend durchgeführt. Die Sprache
des Autors Trag' wenig A arheı bei Der übertriebene Gebrauch substantıvlerter er
und Adjektiva ZU. eispie macdcl auft weiıte Strecken hin zumindest SChWer wI1ssen,
W as sıch der Verfasser konkret gedacht hat Wenn schon ON  -} Unterscheidungen gesprochen
werden soll, ann ollten sS1e klar heraustreten und sıch nıc 1mM einer verschwom-

prechweise verlieren. Hammer

BESRET, Bernard: Wenn die Nacht WI1ie der Tag euchtet. Realutopie einer
Kirche Reihe Gestalten uUun: Programme Aus dem Französischen übers.
DDr arl Schmitz-Moormann. Limburg 1972 Lahn-Verlag. 196 sl Snolin-Einband,

Der rühere Prior VO  b Boquen und seın Kloster SiNd 1n der eizten Zeıt vielfach bekannt
geworden, Der jetz 38jährige, der ın einem recht aufschlußreichen Interview mıiıt „L'’Express”

chlu des uches vorgestellt wird, Jegt ıne Sk 1zze dessen VOTL, Wäas eute als
Christsein 1n der iırche nsieht el tfallen einıge durchlaufende Perspektiven auf,
welche den einführenden Teil er den auben und den Hauptteıil ber dıe Kirche als
Communl1o besser irz. COMMUN10N) urchziehen Diese Perspektiven sind: ıne 1mMm allge-
meinen theologisch SerlO0se und unterrichtete Orlentierung, die ber völlig Nhne professorale
Allüren auitrı eine 1n plötzlichen Glanzpunkten sich offenbarende geistliche leis1 der
Mut 7900 ZOornigen Nngagemen des aubens willen un! QUuUeEer durch die Klıschee-
FTronten VO  } Progressisten und Integralisten hindurch; scH  1e.  ıch die begeisterte, halb
mYystisch redende, halb AT Festlı  eit überredende Grundstimmung des uches Wer
bereit ist, gelegentli Entgleisungen (in der olemik), Einseltigkeiten ZU ema

der umene der Unausgegorenes Z sakramentalen egehung VOon aufe,
Ehe, Tod) un! Inakzeptables (zum ema Kindertau{fe) hinzunehmen, dem S£e1 dieses Buch
wirklich mpIohlen Hier iiındet sıch, W as em schwerblütigen Fluß und der gedan.
ohrenden Art des euts  en Katholiken oit, schmerzlıi: un einfachhin fehlen
scheint, eiwas, das INd.  - nicht übersetzen sollte spiritualite, und das ın wahrha: hin-
reißender Art egenüber dem großen Wurtif wilegen die kritisierten Stellen wirklich eicht,
weil INa die Grun  1N1en und VOT em die Grundmelodie dessen, Was Besret unNns VOILI-

rägt, auch hne S1e hören Uun! aufnehmen kann; ist e1n Gesang, 1n dem es uftoönt,
Was 1n ahrhunderten Lied des au YeweSen 1st, Freude Davids, age des Jeremila,
Weg der ırche un: HerTz der elilıgen, un das es VO  e einem eutigen für Heutige

Lippert

KUNG, Hans: Was In der Kirche Teiben mufß Theologische Meditationen Band 5
Köln-Einsiedeln-Zürich 10975 Benziger Verlag. l ö brosch., 4,80.
Im Vorwort Sagtl der NT bereits klar, ihm iın dem sehr chmalen Bändchen geht
den Kern des christliıchen aubens herauszuarbeiten. Mıt Ppannun: begınnt INd.  - Jesen,
mit Interesse liest INa  _ die meisterlich knappe Minılatur Der „die geänderte ag Was sich
daran anschließt, „Eingrenzungen” verliert demgegenüber bereıts Profil In der
des aäandchens ste. die Grundaussage: ın er Kirche ıst das Entscheidende Sie
wird überzeugend vorgebracht, anschließend erläutert „Welcher Christus?”) und aul die
Praxis hın ausgelegt. Streckenwelse ist das Lesen ıne WIT. Freude, streckenwelse
ıll das andchen nıch rec überzeugen. Uung hat die abe der knappen, eINPTrag-
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Aussage, deren Kehrseite die Neigung Z eklamatorischen ıst An verschiedenen
Stellen ist INr eindeutig rlegen AÄAuch die Verweise auf das eigene Werk kommen
u,. E eın Wen1g häufig (SO 9, 25) Es ıst Hen eın Vortrag (vgl 9), 1n dem
ein1ges „untergebracht” werden sollte Anregen ann das andchen SChON, un: Vel-

teldigt se1ınen uUutiOr die engstirnigen T1liker des „YJanzen Küng  u ber hat
selne HU:  en und omm: die sprachliche onhe! un!: inhaltliche iıchte der früheren
TEe] „Kurziormeln“” nıcht heran, die leıder 1ler nNnıCH mehr auftauchen Lippert

J Karl-Heinz: Erbsünde heute Grundlegung un Verkündigungshilfen. Mün-
chen 1972 Don Bosco Verlag. ö’z Sr Kart. 5,80.
eger, der Dereits mıiıt einem ausführlicheren Werk ZU ema hervorgetreten 1ST, Vel-
sucht hier, einen der problemgeladensten Bereiche theologischer und glaubıger Besinnung

erschließen die rage nach der TDsSsunde el geht vÖöllig richtig MiCh Voraus-
setizungen dUuS, die eigentlıch IUr den katholis  en heologen selbstverständlich sSeıin müßten,
die ber er gerade ler vernachlässigt erscheinen: versucht, das elıben: Normative
der traditionellen Aussage herauszuarbeiten, denkgeschichtlich und weltbildlich Relatives
davon unterscheiden und einen eutie vollzıiehbaren Zugang auizulilinden Er findet ihn
sicher eC| eım Freiheitsbewußtsein des Menschen un selınes eutigen Selbstver-
standnısses, Dieser Teil der Darlegung, insbesondere 1 Kapitel, ist IUr alle weilteren
Überlegungen VOoONn er Wichtigkeit, anderseits doch recht Sschwer verstian!  ich Hier wird
die und die katechetische Vermit  ung noch manches Problem lösen en
TOTZ solcher unvermeidlicher, ber uch unleugbarer Durststrecken wird das Buch helifen
können, ein schwer verstandenes, Tem! gewordenes ogma der Kirche, das jedo w1e
alle Dogmen VON zentraler Bedeutung 1st, erschließen Lippert

©  ıJr Julius: Glaube un Sakularisierung. Religion 1m Christentum als Problem.
Innsbruck-Wien-München 1972 Tyrolia Verlag. 706 S Paperback, 14,50
Je länger die (Im übrigen längst nıcht mehr modische, .her unmodern gewordene) Sakula-
r1sıerungsdebatte andauert, estio weni1ger ist och klarzustellen, Wäas „Sakularisierung“
überhaup meint. Die Jesuitenprofessoren VO  _ NNSbIu greifen beherzt das ema wleder
auf, dem vielleicht besten 1n Salzburg 1970 eine en S1CH  ar wurde. In der
Sicht des Religionssoziologen orel), des Philosophen Coreth), des sychologen
(V. Satura) des Pastoraltheologen ever) U, wIird das ema abgehandelt, el
Wäal VvOoTauszusetzen, daß mehr darum gehen mußte, usammenzufassen und den Wald,
den INQ.  5 VOTLT lauter Bäumen AdUS dem 1C| verloren a’  e wieder S1CH  ar machen.
Die eiträge SiNd, WIe bei einem solchen mmelwer nıcht anders erwariten, VO  H3 Vel-
schledener Art un VO: unters  1edli1:  em IniIormationswert. Aufschlußreich und uch eın
WEeN1g amusant ist C wıe der sychologe bezüglich der tatsa:  en Situation doch
recht anders sS1e. als der 5Sozliologe und der Pastoraltheologe obwohl die „Fakten“”,
auf die sıich Satura beruft, doch recht mehrdeutig sınd bes 33 DS die ypothese, die
formuliert (es Vvollziehe sıch e1INe Entwicklung MIO) öÖffentlich-Religiösen FA individuell-
Religiösen), ware prüfen und ist als solche aufschlußreich Sicherlich ber mMu. den
theologischen Legiltimationsversuchen, welche dlese Entwicklung Destätigen moöOchten bDes 36)

der eigenen Einschränkung des N (37) wldersprochen werden. In der achordnung
der Horizontalen als Diımension VO  b Glaubenserfahrung also nıcht VO der eologie her)
wäre onl korrigierend anzumerken, Was Berger ZUrT „Plausibilitätsstruktur“ Sagl Und
dem ückgang der außeren relig1iösen Praxis jeden ymptomwert abzusprechen, un AAA
mıiıt den Begründungen, Clie Satura gıbt (38), ann auch nıcht befrledigen. Hilfreich hin-

ist gerade In seliner scheinbaren chlichtheit der Beltrag VOoO eyer ZULL
rage eutiger geistliıcher Praxis. Und ılireıl ist schließlich die Begriffsbestimmung der
unglückseligen „Säakularisierung“ arlet, 23—206), eiz aber das Buch Lippert

KRENZER Ferdinand: Morgen wird Man wieder lauben Eine kath Glaubensinfor-
matıion. Limburg 1972 Lahn-Verlag. z68 5 Paperb., 14,50
Seit Jahren nımmt das Wirken der Katholischen Glaubens-Information Frankfurt (KGIeinen profilierten un: 1U. schon tast unentbehrl:  en atz unter den Formen der Ver-
kündigung 1N., en der umfangreichen Korrespondenz mıiıt suchenden Menschen bilden
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